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Hemmungen See Einigung .
Die Redaktion des „ Vorwärts " fordert mich auf , meine

Me ' nuug abzugeben über die Möglichkeiten und Wege , zur
Einigung mit der U. S . P . zu gelangen . Ich sehe dafln eine

Anerkennung meiner Bemühungen in der Kriegszeit , den
R ß zu schlichen , der das kämpfende Proletariat sdywädjt und
krank macht . Ich bin deshalb in gewisser Hinsicht ein Sach -
verständiger im Einigen . Als ich in den 188 >Zer Jahren
Viktor Adler als meinen Lehrmeister hatte , als ich von ihm
bei seinem Planen der Einigung von „ Gemäßigten " und
„ Radikalen " mit zur Redaktion der zu diesem Zwecke gegrün -
deten „Gleichheit " herangezogen wurde , lernte ich all die
Schwierigkeiten dos Einigens kennen , aber auch die gewaltige
Bodeutung , die ein unverbrauchter , am Streite unbeteiligter ,
von neuen Ideen erfüllter , schlagfertiger Mann besitzt , der
als überragende Persönlichkeit auf allen Seiten empfunden
wird .

Ich kränke niemanden , mag er in welchen Reihen immer
stehen , wenn ich behaupte , daß die deutsche Arbeiterbewegung
heute keine Persönlichkeit niit Voraussetzungen des Einigers
besitzt, ' wie sie Viktor Adler hatte . Am allerwenigsten kränke
ich danist Scheidcmann , denn er hat mir auf dem Würzburger
Parteitag geklagt , daß der deutschen Arbeiterbewegung eine
. �rast rmt Viktor Adlers Fähigkeiten fehle . Viktor Adlers
Bedeutung wuchs auch durch den Umstand , daß er an allen
persönlichen , sachlichen und prinzipiellen Differenzen der
beiden streitenden Parteien unbeteiligt war , seine Opfer -
freudigkcit und Furchtlosigkeit jedermann reponierte , und
daß eudl ' ch jeder wußte , daß auf dem Weg , den Viktor Adler
ging , kein Ehrgeiz und kein Egoismus befriedigt werden
konnte .

_
Wer in den Kämpfen der beiden proletarischen Parteien

Oesterreichs in den ISSller Jahren , gestanden ist . hat für sein
' ganzes Leben die für den politischen Kaippf notwendige Dick -

haut , die Undurchdringlichkcit für jeden Angriff erworben .
Er weiß auch , daß auch das böseste Wort , die leichtfertigste
Verleumdung und die gefährlichste Drohung nicht zu ernst ge -
Nammen werden sollen . Die Menschen sind zu großspurigen
Worten leicht bereit , in 999 von 1000 Fällen steckt Hinter den
Aufgeregtheiten weit weniger , als man noch der chemischen
Analyse der Worte annehmen könnte .

Tie österreichische Sozialdemokratie gelangte zur Eini -
vung vor allem durch Adlers Eingreifen , aber auch dutdj
den Zustand der Erschöpfung bei beiden streitenden Teilen .
Di - Einigung war vollkommen , sie überdauerte selbst den
Weltkrieg und wurde niemals ernstlich gestört . Auch bei der
Dauer der Einigkeit hat sich die Persönlichkeit Viktor Adlers
und der Schule , deren Lehrmeister er war , bewährt .

Was lernen wir auch aus all den österreichischen Ersah -
rungen ? Daß gewisse Voraussetzungen für die Einigung in
u . eutichland fehlen , die in Oesterreich vorhanden waren , daß
ober die Gegensätzlichkeiten dort wohl noch schroffer waren
als bei uns . Endlich — und das ist wohl heute das Wich -
tigste — - ergibt sich die Einigung automatisch , wenn eine ge -
wisse Ermüdung zuviel gebrauchter Argumente bei den
Mayen zu beobachten ist .

Als ich in der Kriegszeit öffentlich und noch mehr in
lang ausgedehnter Korrespondenz siir die Einigung wirkte
wobei ich mich dankbar der dielen Ermutigungen erinnere '
die mir Viktor Adler zuteil werden ließ , war ein Erfolg im
großen ansaeschlolsen . Es fehlte sowohl in der Partei wie in
der Welt ein Ruhepnnkt . Die Argumente der anderen Rich .
tung gewannen durch die Fortdauer des Krieges und durch
die Steigerung der Unziifriadenhest . Erfolgreicher als mein
oifentlicbes Austreten war meine private Beeinflussung . Ich
habe zablreickft ! Genossen vom Austrstt aus unserer Partet
abgehalten , und ich hotte auch auf manchen schon zur U. S . P .
ubergetretenen Genossen , wenn auch in der Regel nur füi
errn : gewisse Zeit , beruhigend gewirkt . Aber trotz mancher
unteisitutzung . die ich natürlich mehr in unserer Partei als
™ v£r iwsunden habe , mußte ich für meine Person
d e Hoffnungen begraben und deshalb meine Betätigung nach
dieser Ntchrnng abschließen . Ich war der Meinung , daß es
nun andere veriuchen müßten , und daß ich mich bloß im ' lokal
begrenzten Wirkungskreis zu betätigen habe .

Jede . Möglichkeit , eine Einigung in Nürnberg an zu -
bahnen , in benutzt worden : wir waren nfts des öfteren sehr
nahe gekommen , aber immer zogen sich die Unabhängigen in
dem Augenblick zurück , als der Schlußpunkt der Verhand -
langen gezogen tverden sollte . - Tie Angehörigen unserer
Partei waren zu den we testgehenden Zugeständnissen in per -
sönlicher Hinsicht wie in bczug aus die Verteilung von Lcr -
trauensämtern wie Parteibeamtungen bereit . In der Regel
zeigten sich die Anhänger der U. T . P . versöhnlich , wenn es
' dnen schlecht ging : sobald sie aber eine kleine Besserung der
Situation empfanden , schivoll ihnen der Kamm , und sie zogen
sich ans den Verhandlungen zunick .

. �
Meine Partei genossen , nicht zuletzt ich� haben nur einmal

einen Versuch zur Einigung in Nürnberg hintertrieben . Die
- •

J-1-. P . hatte versucht , durch die Betriebsräte eine Einigimg
herbeizuführen und ohne Aufklärung der Betriebsräte , ge -
schweige denn der Arbeitermassen , am Ende einer überlasteten

Den Opfern öes Krieges .
Dm gestrigen Totensonntag , dem ersten nach der Beendi -

gung des blut - und tränenreichen Weltkrieges , veranstaltete
der Reichsbund der Kriegsbeschädigten ,
KriegsteilnehmerundKriegshinterbliebe -
n e n im ganzen Deutschen Reich in Hunderten von Städten

Feiern zum Gedächtnis unserer Toten . An
der Trauerkundgebüng des Gaues Groß - Berlin beteiligten
sich fünftausend Personen , die den weiten Raum des Z l r -

k u s B u s ch bis in die obersten Ränge hinauf füllten .
Ter Trauermarsch aus Beethovens „ Eroica " , ausgeführt

vom Blüthner - Orchester , und ein Liedervortmg der Arbeiter -

Gängerchöre „ Süden " und „ Südosten " bereiteten die Stim -

mung für diese Feier voll Schmerz und Gram . Als dann

Herr Karl de Vogt und Fräulein Katharina Schemen
Gedichte von Emma D ö l tz sprachen , die den toten Kamera -
den und ihren trauernden Hinterbliebenen galten , ergossen
Ströme von Wehmut sich in olle Herzen . Viele Mütter und
Witwen und Waisen schluchzten auf und brachen in laute

Klagen aus .

In der Gedenkrede warf der BundeSvorsibende
Kamerad R o ß m a n n die bittere Frage auf , warum und

wofür die Millionen gestorben sind . Sie wurden geopfert ,
weil die Menschheit noch nicht gelernt hatte , daß der Krieg
eine moralische Pestilenz ist , an der schon manches

hoffnungsvolle Volk zugrunde gegangen ist ! Wir wollen
aber den Sinn des Krieges eiblicken in der durch ihn vor -
bereiteten Befreiung aus wirtschaftlicher und politischer Ge -

bundenheit . Wenn unsere gefallenen Brüder durch ihr
Kämpfen und Sterben die Grundlage geschaffen haben , aus
der eine neue Gesellschaft ohne Krieg und
ohne Knechtschaft aufgebaut werden kann , dann sind
sie nicht umsonst gestorben . Der Redner richtete Worte an
den Reichspräsidenten , der an der Trauerfeier teil -

nahm . Er erinnerte daran , daß Genosse Eb e rt selber durch
den Krieg zweiSLHneverloren hat . Das müsse man
wünschen und erwarten , daß die Reichsregierung alles tun
werde , die Not der Witwen und Waisen zu lin -
dein . An dem unübersehbaren Massengrab dieses Krieges
pflanzt , schloß der Redner , das deutsche Volk die Hoffnung
auf , die Hoffnung ans eine bester « Zukunft .

Danach ergriff Reichspräsident Genosse
Ebert das Wort zu folgenden AuSfübrungen :

Wir alle stellen unter dem tiefe », erschütternde « Eindruck dieser
Stunde . Mit Grauen denken wir daran , wie dir blühende Jugend ,
die schaffende ManneSkraft in gransamem Ringen auf den Schlacht -
felder » hinsank . Unser Her , krampst sich zusammen bei dem Ge -
danken an die Zeit der brennenden Sorge um den Gatten , den
Satee , dir SShne , die draufien standen . Wir viele , ach , wie viele
sind nicht wieder heiingekchrt , r » h « n im Westen , im Osten , im
Süden in fremder Erde ! In tiefer Ehrfurcht stehen wir im Geiste
gesenkten Haupte » vor den Gräbern unserer Lieben . Unsägliche »
haben sie gelitten — und alle » haben sie geopfert ! Unanssprech -
lichen Dank schuldet ihnen da » Batreland ! Rie werde « wir die

Tenren , die Liebe » pcrgesien ! Ja der Geschichte unsere » Volkes
und in unseren Herzen werden sie f - rtlchcn ' . Wir denken aber in

dieser Weihcstnndc auch derer , die ihr Leben zwar aus dem Morden
gerettet haben , die aber mit gebrochener «der vernichteter Schaffens -
kraft heimgekehrt sind . Wir denken der Hunderttausende von Wit -
wen und Waisen der Gefallenen . Da » W» r » von der Ehren -
Pflicht de » Baterlande » gegen sie mutz zur Tat werden ,

so hart auch unser Land durch den Krieg getroffen « orde » ist . So
niederdrückend auch die Lasten sind , die uns aufgebürdet wurden , dir
Pflicht gegen die Kriegsbeschädigten , gegen
die Kriegshinterbliebenen , die Witwen und
Waisen — diese Pflicht muh da » Bvterland in erster
Linie und unter allen Umstände » erfüllen .
Die ReichSregierung , dessen darf ich Sie versichern , ficht in der Er -

füllnng dieser Pflicht ihre erste Aufgabe . Alles , was in ihrer Kraft
steht , wird geschehen , nm die Opfe . des Kriege » nach Möglichkeit vor
Not und Elend zu schützen , » m ihnen das Leben zu erleichtern und
es ihnen wieder lebrnswert zu machen . Dessen seien Sie vcr -

sichert ! Nicht zuletzt denken wir in dieser Stunde an die Hundert -
tausende unserer unglücklichen Volksgenossen , die heute noch als

Gefangene im fremden Land schmachte ». Herzzerreitzend ist ihr
L» S! Zu ihren körperlichen Entbehrungen und Qualen gesellt sich
die verzehrende Sehnsucht nach der Heimat . Alles Erdenkliche und
alles im Bereich der Möglichkeit liegende ist »ersucht worden , » m

diese unsere schmachtenden Brüder zu befreien . Alle diese Ber -

ful�r, alle diese Bemühungen sind gescheitert an dem kalten Nein !

eines Gegner » . Deshalb wollen wir auch in dieser Stunde und an

dieser Stelle einen dringenden Appell an das We l t g e w i s s e n
richten , einen Appell an die Menschcnpflicht und den GerechtigkcitS -

sinn aller Völker , uns zu helfen in dem Kampf um die Befrei¬

ung « nserer Brüder auS der Gefangenschaft .
Dfrfe . Unglücklichen aber dürfen gewitz sein , daß wir in jeder Stunde

ihres Unglücks gedenken und nicht erlahmen « erden im Kampf für

sie , bis die Stunde der Befreiung für sie schlägt . Mögen die Völker

und möge jeder Volksgenosse au » diesem Martyrium , aus den Hefa -

tombe » von Menschenopfern diese » entsetzlichsten aller Kriege dazu

gelangen , den Krieg zu verabscheue « und zu be -

kämpsen als das grausamste Berbrrchrn an

der Menschheit . Menschlichkeit und Kultur » erlangen gebre -

terisch , daß an die Stelle de ? Gewalt und Unterdrückung die Frei¬

heit und das Recht gesetzt werden . Unterdrückung und Knech¬

tung der fremder Völker war immer d« e Fluch der Welt . Nur dir

alle Völker durchdringende Demokratie kauft der Menschheit
den Friede » bringen . Ter BSlkerpe/rsöhnung und

Völkergemeinschaft muh die Zukunft gehören . Ge -

loben wir . in der Erkämpfung dieses Ideals nnseee Lebensaufgabe

z « erblicken ! Dann ehre » wir nnseee Toten , unsere gefallenen
Brüder am besten !

Der Trauermarscks auS Richard WasinerS „ Götteichämme -

rung " leitete über zu dem letzten Teil der Feier . Mit dem

Gedicht „ O P f e r b l u t " von E. Preczang griff Karl de

Vogt aufwühlend in die Herzen hinein . Die „ Egmont " -
Ouvertüre und „ Tord ' Foleson " bildeten den Schluß . „ Das

Banner kann stehn , wenn der Mann auch Mt ! " verklang das

Ivl ' C' b«
Die erschütterte Trauerversammllsng erhob sich. Dann

wurden die Kränze hinausgetragen , die auf den Gräbern der

hier in den Lazaretten ihren Wunden erlegenen Krieger und

auch der hier fern von ihrer Heimat verstorbenen Kriegs -

gefangenen niedergelegt werden sollten . Viele Hunderte

schlössen sich den Kranzdeputationen an und wanderten mit

ihnen hinaus nach dem Garnisonfriedhof in der

H a s e n h e i d e. In der Nähe des Dönhoffplatzes trat ihnen
ein Trupp Sicherheitswehr entgegen Wd der Führer
verbot , in . . geschlostenem Zuge " z « gehen . Die Teilnehmer

setzten in loseren Gruppen ihren Weg nach dem Friedhof fort .
Die Kranzniederlegung gestaltete sich zu einer noch¬

maligen Gedenkfeier . In einer Ansprache wies Kamerad

Bader darauf hin , daß unsere Hoffnung ans die Zukunft in

der Völkerverbrüderung liegt . • -

Sitzung die Einigung unter Anschluß an die Hallesche Zen -
trale der Betriebsräte zu proklamieren . Das war einer der

berühmten Gnigungsvcrsuche mit dem Mittel der Ucbertölp »-
lung der Arbeiter imd mit dem Versuche , sie zum völligen
Verrat an den eigenen Grundsätzen . zu veranlassen .

Vor allem die Aufklärung der Betriebsräte unserer Rich -
tung über die Hallesche Zentrale in einer ausgezeichneten
Rede des Genossen Hans Vogel verhjnderte diese gar sonder -
bare Einigung .

Wjr erklarten uns aber aus Grundlage des Erfurter

Programms , natürlich mit Einschluß seiner klar demokrati -

scheu Gnmdsätze , jederzeit zur Einigung bereit . Den Flöten -
bläscrn der Einigung von links erklärten wir . daß sie der

Arbeiterschaft selbst das Bild der Einigung bieten müssen ,
bevor sie von uns d ' e Einigung fordern könnten .

Immer heftiger tobt der Gegensatz zwischen U. S . P . und

K. P . D. Immer schwieriger werben die Verhältnisse in der

U. S . P. . immer klarer wird es , daß sich eine ganze Anzahl
Gruppen in der U. S . P . bilden , die sich untere ' nander fast
fo scharf bekämpfen , als sie gegen uns Mißtrauen säen . Syn -

dikalisten und sonstige Auiigewerkschafter neben radikali -

sierenden Gewerkschaftern , Phantasten und Utopisten neben den

Tatsachen ins Geficht sehenden Politikern , Anhänger der

dritten Internationale , der zweiten Internationale . � Sehn -

süchtige nach einer vierten Internationale leben als Brüder

und Schwestern freilich nur in recht äußerlicher Beziehung
nebeneinander . Dabei laufen noch viele verschiedene Spiel -

arten von U. - S. - P. - Menschen und sonstigen Linkssozialisten .
von den Mannigfaltigkeiten bei den Kommunisten ganz zu

schweigen , nebeneinander . Würden wir uns selbst auf Grund

der Beschlüsse der U. S . P. mit unseren feindlichen Brüdern

von links einigen , so würden wir nur aus einer Uneinigkeit
in eine andere fallen . Wenn man auch fanatisch für die

Einigimg ist . und ich bin es trotz vieler mir aufgezwungener
Resignation , so muß man selbst in der Zeit frecher Drohungen
der Gegenrevolntionäre den gegenwärtigen Zeitpunkt nur
als äußerlich für die Einigung gegeben erachten . Innerhalb
der U. S . P . ist die Erkenntnis dieser Notwendigkeit noch

nicht genügend gereift .
Nun noch ein kurzes Wort übe ? meine Erfahrungen mit

der U. S . P . Ihre Argumente find abgenützt . Sie erzählen
immer wieder , mit gleich lauter Stimme und mit gleich er¬
regten Handbewegnngen , welch , schlechte Kerle w' r sind , daß
wir die Arbeiter verraten haben , daß wir eigentlich weit mehr
die Schuld am Kriege tragen , als ' die ärgsten Kriegsverbrecher
und wie oll die Dinge lauten , die täglich zwischen Memel und

Lörrach und zwischen Emden und Kattowitz gegen unS erzählt
werden . Diese Argumente haben sich , soweit ich es beobachten
konnte , völlig abgenützt . Wer� durch sie uns abspenstig ge¬
macht werden konnte , ist uns schon verloren gegangen . Die
U. S . P . ist nicht mehr imstande , durch ihre Kritik unserer

Partei , durch ihre Versprechungen und durch ihre Trompeten -
töne uns auch nur ein Mitglied abspenstig zu machen , wenn

wir nicht selbst ihr dazu behilflich sein wollen .
Eine klare sozialistische Politik , ein Hüten vor unnötiger .

ungeeigneter Ausnützung der in die Hände unserer Vertreter

gelegten Macht , und wir wenden die Massen wieder gewinnen .
wir werden sie mit Vertrauen zu uns erfüllen , soweit sie es

Deylaren haben . Aber wir müssen selbst mehr denn je lebendig
und arbeitsfähig werden , vir dürfe « uns nicht einschüchtern



luffeif , h�r ntflTfp « eTtc unsere ngilotonftfio und orftnm� -
torischc Kraft , alle unsere Fähigkeiten anwenden , die Arbeiter

' i » bilden , und mit dem Verständnis siir die Sckwierigteiten .
unserer Zeit wie mit Hoffnungsfreridigkeit für die Venoirk -

- uckung des Sozialismus erfüllen . Dann werden wir in voller
( Gesundheit die Zeit abwarten können I Tie Gegenrevolutio -
» are sollen vor unserer eigenen Macht den Mut zu ihren An -

schlügen verlieren . Je stärker wir selbst werden , desto eher
wird llch die Einigkeit der Arbeiterklasse von selbst ergeben .

Wir sollen jederzeit zur Einigung bereit sein , aber jeder¬
zeit auch die P- slichten empfinden , so kräftig und freudig in

unserer Agitation dazustehen , daß wir allein jeden Anschlag
der Feinde von rechts zurückzuschlagen vermögen . �

Adolf Drau 7».

El ' nigLyg in danzkg .
( Eigener . Draltbericht des „ Vorwärts " . )

In zwei gemeinsamen Vertrauensmännersihungcn der beiden

sozialdemokratischen Parteien in Danzig ist eine formelle Einigung
zustande gekommen . Eine Programmkommission soll das Partei -

vrogramm für den Freistaat Danzig entwerfen . AIS Ver .

bandlungSbasiS wurde riach stürmischer Debatte folgende
Resolution angenommen :

„ Da in den Programmpunkten der beiden Parteien
bis auf die Frage der Dittauir des Proletariats und der politi .
üben Arbciterräte eine Einigung erzielt ist , erklären die Ver -
trauensleute der beiden Parteien , dast zur Verwirklichung des

Sozialismus jedes Kampfmittel , . gegebenenfalls auch die
Diktatur des Proletariats , angewandt werden soll . "

Zu der am 14. Dezember stattfindenden Stadtverordnetenwahl
wird eine gemeinsame Liste aufgestellt .

Damit stellen sich die Danziger auf den Standpunkt der beut -

scheu Genossen - in Oesterreich und her Tschechoslowakei . Hoffen
wir , daß ein gemeinsames Programm gefunden wird , das sozial -
demokratisch ist urrd den alten Parteizwist schließt .

Reaktionäre Totenfeier *.
Die im „ Sund ' der Aufrechten " zusammengeschlossenev

Ueberrcaktionäre feierten ibren Totensonntag in der S t a d t »

in i s s i o n ? k i r ch e. All «, die in der letzten Woche Hindenburg -
Demonstratiönchen gemacht hatten , fanden si <b am gestrigen Nach «

mittag einträchrig zusammen , um bei musikalischer Begleitung
Brandreden für Kaiser und Reich und�gegen die „ Vernichter
ber deutschen Herrlichkeit " zu genießen . Natürlich verschönten auch
General Ludendorff und Exprinz E. itel Friedrich die

' . Feicr «rft ihrer Anwesenheit . Tie Feier begann streng religiös
und wurde allmählich in HurrapatrJotische Bahnen mit

wildkriegerischen Revanchefanfaren übergeleitet ,
Nach der Erledigung de ? religiösen Teils sprach Lic . R u m p über
das Thema : „ Sind UTtsere Helden u m s on st gestorben ? Die mili -
! Arisch : Trauerrede hielt der ehemalige Kriegsminister v. Stein
den gefallenen Kriegern . Tann sprach ein Universitätsprofessor
und hierauf Ludendorff , der in dem ihm eigenen militärisch
knappen Stil eine Rede zu seiner höheren Ehre hielt . Neues

brachten sämtliche Ansprachen natürlich nicht . Die Versammelten
ließen verzückt das monarchistische Phrasengeklingel über sich er -
gehen und gerieten geradezu in Ekstase , alz zuletzt eine wild ? An -

spräche von Sapel gelassen wurde , in der alle guten und bösen
Geister zur baldigen Aufrichtung der alten Herrlichkeit und zur
blutigen Vergeltung an den Verderbern ( hiermit waren aber

Ludcndorsf und Konsorten sonderbarerweise nicht gemeint D. Red . )

aufgerufen wurden . Tie eigenartige Totenfeier — tatsächlich war
es eine politische Versammlung mit Musik — wurde mit
dem . Torgau er " , dem aufpeitschend - frischiröhlichen Kampf -
marsche , geschlossen . Nach Schluß kletterten Wciblein und Männ »
lein auf die Kirchenbänke und reckten ssch dir Hälfe , um die großen
Tier « noch recht gründlich bcaugapfeln zu können . Knaben im
Alter von 12 bis 14 Fahren übten , mit Stahlhelmen auSge -
rüstet , die Türkonirolle aus . Am �Ausgange wurde mit Schau -
budenanrpißergeschrei für die gute Sache der „ verkannten " Vater -
landsfreunde gesammelt .

Lieb Vaterland , magst ruhig sein . Solange noch derartige
Hanswurstiaden von den Leuten , die mit aller Gewalt seine einzig
wahren Freunde sein wollen , aufgeführt werden , kann man auf
keinen Fall an eine Wiederkehr der alten . reaktionären Herrschaft
glauben . Die Wichte find wirklich zu närrisch .

Uebrigens bat Ludendorff auch im' Theater de ? Westens gestern
seine Weisheiten verzapft .

der Matrosenmorö . . .

Marimilian Havden veröffentlicht in dem letzten Heft
seiner „ Z u k u n s t " schwere Anklagen gegen den Obersten
Reinhard anläßlich der Erschießung d e r 3 2 M a -

t r o i e n in der Französischen Straße , die während der März -
unruhen erfolgt ist . Bekanntlich ist gegen Oberleutnant Mar -

loh , der den Befehl dazu gegeben hat , Strasantrag wegen
Totschlages erhoben worden , nicht wegen Mordes , Harden
behauvtet , Oberst Reinhard sei „ d r i n g o n d v e r d ä ch t i g,
durch seinen leichtfertig unbedachten Befehl
29junge Deutsche in g r a u sa m e- r Metzelei ge¬
tötet zu haben . " Er schildert eingehend die Vorgänge
bei dem letzten Löbnungsappell der aufgelösten Matrosen -
diviston , bei dem 30� Mann festgenommen wurden , von denen
dann nach Harden 29 ans Weisung Marlohs niedergeschossen
wurden . Marloh habe von Oberst Reinhard Weisung gehabt ,
alles was er irgendwie erschießen könne , zu erschießen .

Mariah selbst wird als ipinder zurechnungsfähig dar -

gestellt . Ter Ilntersuchungsvorgang wird auf das schärfste
kritisiert . Marlohs Flucht sei auf Aufmunterung
s�einerVo ' rgesetztenhinerfolgt .

ES ist selbstverständlich , daß die schwerwiegenden , An -

klagen , die Harden gegen Reinhard erhebt , bei der bevor -

stabenden Gerichtsverhandlung gegen Marloh restlos auf -
geklärt werden müssen . Wir haben keisie Veranlassung , dem

Ergebnis dieser Verhandlung vorzuareifen , fordern jedoch
mit allem Nachdruck , daß Reinhard darauf hin vernommen

wird. �ob er die ihm zur Last gelegten Aeußerungen tatsächlich
getan und ob er oder einer seiner Untergebenen das Unter -

suchungsversahren in irgendeiner Weise beeinflußt hat .
*

In der UnterspchungSscrche , gegen den Oberleutnant Otto

Marloh wegen Totschlags ( Erschießung von Angehörigen der

Volksmavinedivision in der Französischen Str . 32 am 11. März 1919 )
findet die Hauptverhandlung vor dem Kriegsgericht der Reichs -
Wehrbrigade III am Mittwoch , den 3, Dezember 1919 im Großen
Schwurgerichtssaal de ? Landgerichts III , Berlin , Turmstr . 91

( Neues Kriminalgericht , Sitzungssaal 604- ) statt .

Ital : enifche Wahlfolgen .
Seit den Neuwahlen steht die parlamentarische Vertretung

vieler Gemeinden und Provinzen Italiens in einem
politischen Gcgensdhe zu den aus den Wahlen hervorgegangenen
VcrwaitungStvrpcrschaflen , so daß die Regierung nach dem
„ Avant ! " wahrscheinlich allgemeine Neuwahlen für letztere au «
ordnen wird .

Zum Wahlausgang meint „ Serolo " , es handele sich nicht um
einen Sieg der Bolschrwisten . Tie Bedeutung des Wahltages liege
im Triumph des Dranges „ ach einer gründlichen wirtfchaftlichcu
Erneuerung des nationalen Levens . Werde Italien ein d e m o -
k r a t i s ch e r Staat , so brauche es den sozialistischen Sieg
nicht zu fürchten . „ S t a m p a " sieht in dem Wahlergebnis eine
Verurteilung der Kriegspolitik .

In Turiv und Venedig haben Bombenattentate gegen
! sozialistische vmzüge und Zeitungen stattgefunden ; in beiden Fällen

ist wenig Schaden zu verzeichnen . _ Im Zusammenhang mit einem
solchen Anschlag in Mailand wurden die Kriegslieycr a. T . Musso -
lini und Mannctti verhaftet . '

Tie Proteststreiks in Mailand , Bologna und Verona sind bri -
gelegt .

Lugano , 22. November . Ter Mailänder Allgcmcinausstand ,
der von Bologna und Verona unterstützt wurde , ist beigelegt
worden .

Das traurige Ettüe .
Aus London werden angebliche Kownoer Nachrichten

verbreitet , wonach L e t t o w - VW r b e ck mit 39 999 Mann
und — 499 Panzerantos in Litauen eingefallen
sei . An zuständiger Stelle erklärt man das für P h a n -

t,a s i e.
Es ist zeitweise erwogen worden , ein oder zwei Ba -

taillone zum - Schutze der Bahnlinie gegen litaui ' che Banden

vorzufch ' cken . In Kowno wird über die Schaffung einer

Demarkationslinse zum Schutz dieser Bahn verhandelt . Es

wäre dringend zu wünschen , daß die E n t e n t e k o m m i s -

s i o n ihren Einfluß aufwende , damit die heimkehrertden
deutschen Soldaten Deutschland gesichert erreichen können
und nicht überfallen und wietolle Hnndeerschlagen
werden . �

_

Simons kehrt zurück .
Die „ Presse de PariS " schreibt , daß die Abreise des deutschen

Unterhändlers Simon ? mit feinem ganzen technischen Gefolge nach
Berlin zn zahlrcichrn Kommentaren Anlaß gegeben Hobe . Das !

Blatt fügt bei , daß Simons diese plötzliche und unvorhergesehene

Entschließung im Anschluß an eine Besprechung mit den französi¬

schen Delegierte » T u t a st a und Berthelot gefaßt habe . Er

konferierte auch mit den englischen und amerikanischen Delegierten .
Simons erklärt feine Abreise damit , daß das Deutschland zur
Unterzeichnung vorgelegte Protokoll betreffs der Richtinneftaltung
des Waffenstillstandes nnd drr über die Einzelheiten der Aus -

führung dcS FriedenSvcrtragrS gepflogenen Verhandlungen eine

Befragung de » Neichskabinett » notwendig mache .

Er fügte nicht bei » daß er zu einem bestimmten Zeitpunkt wieder -

kommrn würde . Die » macht de « Austausch der RatifikationS -
Urkunden vor dem 1. Dezember nahezu unmöglich , d. h. der Friede
wird nicht an dem vom Obersten Rat grundsätzlich festgesetzten

Zeitvunkte in Kraft trettn können .

Kinöermorö von Wien .
Genosse Max Winter , Vizebürgermeister von Men ,

teilt uns mit :
Wien hat rund 550 900 Kinder und Jugendliche . - Von diesen -

sind nach amtlichen Untersuchungen wenigstens 300 009

unterernährt . DaS tuberkulojegefährdeie Alter von �>> bis
19 Jahren ' ist darunter mit elwa einem Drirlel vertreten . Kar -

toffetn gibt es überhaupt keine , so wenig wie Fleisch . Fett
kommt auch nur auf den Tisch des ManneS , der Riesenpreise
dafür zahlen kann . Hilfe kann nur von außrn werden .

Ter Physiologe Prof . D. r . �Durig hat berechnet , daß filr
Menschen von mittlerem Körpergewicht 2 590 bis 5509 Er »

nährungskalorien täglich zur Ernährung je nach der

Arbeitsleistung erforderlich sind . Bisher standen der Wiener

Bevölkerung 769 Kalorien pro Kopf und Tag zur Verfügung .
Heute sind auch diese nicht mehr gesichert . Jjn den Jahren vor
dem Krieg entfielen aus 1999 Einwohner Wiens jährlich 15,5
Todesfälle , heute etwa 2 5. Tie Todesfälle stiegen von 33 268
im Jahre 1914 auf 51497 in 11 Monaten deS letzten
Jahres . Im Jahre 1914 waren 6023 Todesfälle an Tuber »
kulvse - u verzeichnen . In den letzten 11 Monaten des Jahres
ItzIL starben an dieser Krankheit 19669 Menschen . Bei
etwa 3 9 Prozent aller Toten haben die Acrzt « Unter .
ernährung festgestellt . Im größten Versorgnngshauö der Srabi
Wien ' blieb fiir die Ernährung der Säuglinge nicht ? anderes
übrig als Kraut und dieses mußte fast ohne Mehl nnd

Fett zubereitet »verden .
Die Geburtsziffer fiel seit 1914 von 36 378 Kindern

auf 17 511 in II Monaten des Jahres 1918 . Infolge des
Mangels an Nahrung fällt die Stillfähigkeit der Müt - »
te r ständig ; K. nhimlch oder Nährmehl ist nicht vorhanden . Blut -
armut , ansteckende Krankheiten , Fettlosigleit , chronische Ver -
lausung , Verkrüppelung , Rachitis , Skorbut , Schwund des Fett »
gewebes , Knochewtuberckulose vermindern die Bevölkerung von

' Tag zu Tag . Im Versorgungsheim Lainz wurden im Oktober
1913 15 616 Kilogramm Weißgebäck verbraucht ; nn Oktober 1918
standen nur 489 . Kilogramm zur Verfügung . Aehnlich
sind die Ziffern von Fleisch , Mehl und Milch Dahingegen stieg
der Verbrauch von Kraut in dieser Anstalt von 4459 Kilo -

gramm im Oktober 1913 auf 69 899 Kilogramm im Dl »
t ob tv 1918 . 1913 starben von 9911 Pfleglingen der gleichen
Anstalt 1534 , iu 11 Monaken de ? Jahres 1918 von 9648 Kindern
3998 . Während das durchschnittliche Gewicht von Knaben nn
14. Lebensjahre 41 Kilogramm beträgt , sank eS nach getroffenen
Feststellungen im Jahr « . 1918 aus 39,3 Kilo ; ähnlich bei den

Mädchen . Di « Unterernährung zeigt bei den Lebenden grauen »
hafte Verheerungen . In dem Jahre des besten Wachstums vom
19. bis 10. Lebensjahre hat sich das Gewicht der Kin ' der
von 1914 — 1918 nicht vermehrt . Die Sterblichkeit

v . . _

Kulturarbeit öer SozialSemokratie .
Eröffnung eines vierwöchigen Kurs » ? über Sozialismus .

Dsr vom Partoi vorstand und ZentralbildungSauSschuß ge »

schassen « Kursus zur Einführung - in den wissenschaftlichen So -

zialismuS nimmt heute sein « Arbeit aus . Geboten werden soll
ein Lehngang für Genossen und Genossimton aus den Kreisen der

geistigen Arbeit , die der Partei mit der Revolution in großer Zahl

zugeströmt find . Es bandelt sich bei der Hörerschaft um solche

Persönlichkeiten , die sich im letzten Jahr schon in der Bewegung ,

besonders in der Bildung ? , und Jugendbeloegung , verdient gemacht
haben . Die Partei kann die früher entwickelten wichtigsten Mittel

ihrer Bildungsarbert , die Paneistliule und die Wanderkurse , für jetzt

nicht in Anwendung bringen . Aber zu den Opfern für da ? jetzt

geschaffen « Unternehmen ist fi « bereit in der Erwartung , daß die

aus allen Bezirken der Partei zusaminenberu jenen Genossen die

Erkenntnis , di « sie hier gewinnen werden , in ehren Hclmats -
gebieten tateifrig für die Bewegung und den Sozialismus ver -

werten .

Gestern abend fand im Beraiungsraum der Vorwärts - Redak -

tion die Begrüßung der zu den Kursen in Berlin eingetroffenen
Genossen statt . Parteivorftand , Zentralbildungsausschuß , und

�Kurslehrerschaft nahmen an der Zusammoirkunft teil , lieber das

Ziel der geplanten Arbeis sprach Heinrich Schulz . Wir

geben die wichtigsten Sätze feiner Ansprache wieder . Er sagte :
' „ Der Kursus ist ein Kind der Revolution . Früher wäre ein

Aufruf der Partei an die Geistesarbeiter , sich auf den Bänken
der Parteischule zu ei nein Sonderlehrgang über wissenischastlichen
Sozialismus einzufinden , erfolglos geblieben . Di « meisten hätten
einen solchen Aufruf nicht gehört oder verstanden . Die wenigen
anderen hätten ibm nicht folgen dürfen . Sie waren unter dem
D�ruck des alten Systems zur Geftnnungslieuchelei gezwungen . Die
Revolution hat die Scheidewand , die die Geistestirbeiier von dei .

Handarbeitern trennte , niedergerissen . Seitdem vollzieht sich em

lebhafter wechselseitiger Verkehr . Tie Arbeiter suchen durch die

Volkshochschulen in den Gebieten des Geisteslebens , die Jntellek -

tuellen in der Arbeiterbewegung HeimcnSrecht zu gewinnen .

Dabei haben noch nicht alle schon festen Boden unter die Füße
bekommen . Manche taumeln noch halbtrunken vom Feucrwein der

neuen Freiheit hin und lnr , oft kann nur der äußerste Radikalis -

mue einem solchen Neubekehrteu völlig genügen . ' Hoffentlicki treibt

ihn nicht eine - baldige Ernüchterung bald wieder zurück bis an

die letzten Grenzen des anderen Extrems .

Sie , die Sie hier bor mir fitzen , gehören nicht zu diesen .

Ihnen hat die Revolution die longer sehnt « Freihoi - t der Ent -

schoidung gebracht , sich der Partei anzuschließen , die Sie schon seit

Jahren als die unbeirrbare , erprobte Vorkämpserin für Demo¬

kratie und Sozialismus kannten , die Sie während des Krieges
immer mehr in dieser Eigenschafi kennen und nach dem Ausbruch

der Revolution als die tat - und verantwortungsbereit « Führevin
der damals zum Teil fassungslosen VolkSmassen schätzen gelernt

haben . Dieser «Ate » Scqialdemolratischen Partei haben Sie sich

angeschlossen . Aber der Entschluß all « » genügt noch nicht , jeden -

falls nicht für die besonderen Aufgaben , die die Partei von Ihnen

vornehmlich für die wichtige BildungS - und Jugendaä >eit erwartet .

Dies « Ausgaben erfordern desondere Borbereitung und Einstellung ,

besonders ein gründliche ? Studium des wissenschaftlichen So -

zialismuS .
Damit sage ich Ihnen gewiß nichts Neues , auch damit nicht ,

daß es schwer ist , sich in dem gewaltigen Stoff dieses Wissens

zurechtzufinden , zumal wenn es neben vieler Parteiarbeit und im

verworrenen Durcheinander unseres armen , von Leidenschaften
und Gegensätzen zerrissenen Volkes geschehen muß .

Hier setzt unser Kursus ein . �Sollte er den hohen Zweck voll

erfüllen , so müßten Sie hier mindestens ' ein Jahr beieinander

bleiben . Dazu haben weder Sie noch wir Zeit und Mittel . Schon
ein Monat bedeutet ein großes Opfer . Die Zeit ist kurz . Aber eL

läßt auch in vier Wochen sich viel erreichen , wenn man will . Was

soll erreicht werden ? Eine Einführung , vielleicht noch besser eine

Einfühlung in die Problem « der sozialistischen Theorie und Praxis .
Dabei kommt Ihnen zu Hilfe , daß Sie auf vier Wochen von aller

sonstigen Arbeit losgelöst sind , daß Sie an geistige Arbeit und

starke Konzentration für bestimmte geistige Ztvecke gewöhnt sind ,
und daß Sie vor Männern sitzen , die seit Jahren , ja zum Teil

über ein Menschenalter die Probleme des wissenschaftlichen So -

ziälismus dnrdjbacht und gefördert haben . Sie wollen Ihnen jetzt

Umwege ' ersparen und Ihnen ihre eigenen mühsam erworbenen

Erkenntnisse und Erfahrung : n im unmittelbaren mündlichen Ge -

dankcnauStmisch übermitteln . Durch beiderseitigen guten Willen

und durch Opfcrbcreitschaft läßt sich daS Ziel erreichen . Das ge -
meinsame Band der Gesinnungsgemeinschaft wird sehr schnell daS

äußerliche Verhältnis von Lehrern und Schülern zum kamerad¬

schaftlichen BüudniS und zur Arbeitsgemeinschaft umwandeln . "

Der Ansprache HeinriE Schulz ' folgten Worte Philipp Sckei -

d e m a n n S , der die Schüler und Lebrer namens des Parteivor -

sta ndeS begrüßte : Die vier Wochen Arbeit , die jetzt beginnen , wer -
den die stärksten Ansprüche an di « Willenskraft jedes einzelnen
stellen . Mi B- rtrauen in die Genossen bringt die Partei ihr

Opfer ; der gegenwärtige Zeitpunkt könnte für di « jetzt unternom -

mene Arbeit als wenig geeignet erscheinen , aber doch kann gerade
der trümmerhaste Zustand , aus dem Deutschland sich wieder aus .
richten soll , dem Studium de ? Sozialismus besonders gut dienen .
Namens der Lehrer hob auch Pros . Heinrich Cunow hervot .
daß ein Segen der Arbeit , die jetzt zu Leisten ist , nur aus den stärk -
sten Anstrengungen der Hörer hervorgehen kann ; aber es möge so
werden , wie es . einst gewesen sei : noch heute preisen ehemalige
Parteischüler in freudiger Erinnerung die Zeit , da sie aus den
Bänken der Parteischule saßen . Prof . Ludo Hartmann , der

verdiente Baumeister österreichischer VolkSbrldungsarbeit , der eben¬

falls zu den Lehrern gehören wird , betonte , daS Ziel der Arbeit

solle zu einer Vertiefung des sozialistischen Denkens nnd Empftn »
dens führen . So mancher neue Genosse gelangte aus erhischen An¬

trieben zum Sozialismus ; wenn sich ihm jetzt die Wege zu all oeu

bedeutsamen geschichtlichen Gründen öffnen , die den Sozialismus

zur Notwendigkeit unserer Kultur machen , so wird dieser kom »

mende Monat Großes ffir ihr weitere ? Wirken bedeuten . Aus dem

Kresse der Hörer dankte d« r Genosse Wagner . Lehrer aus Chem .

nitz , für die anspornenden Gedanken der Begrüßung . Es Iverde nicht

fehlen am äußersten Aufgebot der Kraft , die das Werk erfordert . .
• Und nun auch unseren Gruß all den Genossen , die sich mit '

festen Waffen und ernstem Werkzeug rüsten wollen , um unsex

Schaffen der Zhiltur zum Herl vorwärts zu treiben !

Komööienhaus : - Sie� , von Georg Neicke .

Erika Gläßner , die dem Stücke eine ihr so vorzüglich liegende

Bombenrolle hat , daß man fast glauben könnte , die Komödie sei

ihr auf den Leib geschrieben , tonnte mtt dem Autor oft erscheinen .

Das Publikum war guter Laune und empfand eS dankbar , daß dem

quecksilbern - mutwilligen Temperament der Darstellerin so reichliche

Gelegenheiten des AuStollens geboten wurden . DaS liebenswürdige

Rangentam des bei seiner Drolerie und kecken Grazie doch gründlich

ordinären Großstadtyflänzchens , das im Wirbel prickelnder Gesall »

sucht rings seine Fallen aufstellt , kam in allen Evakunsten tchillernd

mit Verblüffender Natürlichkeit heraus . Auf eingeborener Unmoral

und weiblicher Verachtung jeder Logik gibt dieses �raulem Hanna

den Kanaillen Strindbergschet Dramen nicht viel nach ; und wenn

der ehrliche und blind verliebte Muliku » . den sie als letzte Reserve

in Bereitschaft hält , wirklich bei ihr hängen b. iebe , s»� böte ein

solcher Bund gewiß den Stoff zu einer schwarz m schwarz ge »

haltenen anklägerischen Ehetragödic . Tlnsrweilen aber , cbe einer

fest an der Angel sitzt , tritt die Gefährlichkeit deS Person , chenä

hinter dem Possierlichen , ja oft Sympathnchen eines Urwüchsig
frischen , vielfach noch ganz kindlich anmutenden Leichtsinns zurück .

Ter bürgermeisterlich « Herr Verfmser folgt dem recht rcspekt -

losen Treiben , bei dem auch eutern Vertreter der Ordnung , einem



in diesen Anstalten bat sich verdreifacht . Die Todesstille an

Her�krcmtbeiten und Altersschwäche hcrbsn sich weit mehr als

verdoppelt .
Die Entente hat bisher nichts für die unglückliche Stadt

getan . Es gibt in Wien kerne Nahrungsmittel mehr und die

Menschen sitzen hungernd und frierend in den kalten

Siuden . Sie sind dem Untergang geweiht , wenn nicht Deutsch -
land helfend ringreift .

Ein Weg zu rascher Hilse , über die an zuständiger Stelle

beraten wird , wäre dtescr : Man liefere zunächst die von der

deutschen Auffangeorgalrisätion beschlagnahmton NahrungS -

mittel , die hintenrum eingeführt werden sollten , direkt

n a ch Wien . Dadurch geht der geregelten reichsdeutschen
Volksernährung n' cht / einmal was verloren .

Das Wiener Staatsamt für Volksernährung teilt mit ,

die deutsche Regierung habe sich bereit erklärt , die er -

betone Aushilfe v ' on 5l ) 0V Tonnen Mehl gegen
Ueberlassung einer entsprechenden Getreidemenae aus den

auf dem Rhein für Oesterreich schwimmenden Transporten

zu gewähren . D' ese Aushilfe würde jedoch erst in einigen

Tagen eriolgen können , tml die deutsche Reai erring vorher
iw den Besitz der Konnossemente über die Schiffsladungen
ge ' angen müsse . 150 Waggons Kartoffeln , Mehl MaiS .

Weizen >und Futtermittel seien aus S ü d s l a w i e n frei -

gegeben worden und nach Oesterreich unterwegs . Die Lage
bleibt aber andauernd ernst .

Statt gegen üie Neaktion .

Di « H. D. P . D. hatte - >rim gestrigen Sonntag in Troh - Berlin
6v Versamm ' ungsn einberufen .

In der Nockbronerei sagte Jedebour u. a. : Der Krieg war
bereccS nach der Marneschlacht 1014 verloren . Statt aber die

Niederlape einzugestehen , griff man zu dem ruchlosen U- Boot - Krieg .
Ludendorff hat die Gutachten von wirklichen Fnch ' euten damals
bcucite geschoben und sich auf Betbmanns Entscheidung berufen .
Bethmann beruft sich wieder auf seinen Helfe - Aelfferich . DaS
Zentrum machte feine Zustimmung zum U- Boot - Krieg von der Zu «
stimmung Hindenburgs abhängig . DaS war die weltliche Un -
fchlbarksit serklärung Hindenburgs . Tie deutsche Ar -
Seiterschafi hat die Ehre Deutschlands gebettet , indem
kie ib. r Geschick selbst in die Hand nahm und die Republik schuf .
Die M o rd c r z e n t r a l e r e g i er t noch heute das Reich . Darum
nruf - fetzt die Einigung des Pro ' eiariats kommen . Und Ivenn
d e Ebert und Scheidemann sich in diese Einigung hineinzumogeln
vebinchen , wie am 0. November in die ( bekanntlich von Ledebour
gemabte ! ) Revolution , so muß ihre Partei sie zum Teufel jagen .
D e. Meh. chcitssozial ' stcn müssen ' von diesen . . . iZuruf : Bestien ! )
säubern , dann wollen wir mit ihnen verhandeln . ( Die U. S. P. -
Leitung will ja überb ' upl nick' tl Red . ) Mir müssen unS in Zukunft
vok e ' nze ' nen Putschen und Streiks hüten . Wir brauchen
den M a s s e n st r e i k für ganz Deutschland und im Ein -
Verständnis mit den Genossen in anderen Ländern . Tann wer -
den wir das Sekt wieder in die Hände bekommen und Ich ga »
r a ü t i e r e , daß die eFhler vom 9. November nicht wieber ge -
macht werden . .

Tin der Bötzöw - Brauerei „witzelte " A d o l f- H o f fm a n n , die
Mörberzentralen florierten wie die Aschingerfilialen . Unter dem
Mann « , der einst >selbst a « gen das Spitzeltum aufgetreten sei und
der einst Singer und Bebel gehetzt habe , weil diese ihm nicht
radikal genug gewesen seien , entfaltete das Spitzelwefen eine
fieberhafte Tätigkeit . Angesichts der drohenden Gefahr dürfe eS
keinen Türeit zwischen der Arbeiterschaft geben . Der monarchische
Putsch könne jeden Tag , jede Nacht zum Ausbruch kommen .
Gegenüber jedem Umsturzversuch der Reaktion müsse der General »
streik angewendet werden . Vielleicht komme der Putsch erst ge -
legentlich der Präsidentenwahl . Thiers , der „ Massensch ' ächter der
Kommune " sei der erste Präsident der französischen Republi ? g«-
Wesen . Thier ? sei das gewesen , was Ebert und Noske vereint
feien . Auf Tb ' ers folgte der geschlagene Feldherr Mac Mahon .
und es sei möglich , daß die Reaktion über die Person HindenburgS
hinweg die Monarchie einzuführen versuchen würden .

Im Gewerkschaftshaus sprach Louise Z i e tz: Tie Baltikum -

truvven� raubten , sengten , plünderten und schössen Arbeiter nieder .
Ostpreußen und Westvreußen zitterten schon jetzt vor der Rückkehr
dieser Soldateska . Man könne sich noch auf etwas gefaßt machen ,
denn ' dicie Truppen sollen der Reichswehr angegliedert werden .

Eine Korrespondenz berichtet weiter : In der „öffentlichen " Ver -
sammlung wurde

_
die Legitimation der Pressevertreter nicht nur

vom Vorstand , sondern auch von Versammlungsteil -
neb mein verlangt I Ein junger Mann , der die Zietz - Rede steno -
graphiert hatte , wurde auf das Podium geführt , und nun ver -

Abgesandten der Polizei , eine Nase gedreht wird , mit humoristischem
Behagen — und unter anerkennenswertem Verzicht auf die im
Lustspiele sonst üblichen VerrenkungStrickS . Er hält sich im Dereiche
ungefährer Mrnschenmöglichkeiten , wahrt Gang und Haltung einer
Eharakterkomödie , wenngleich die übrigen Figuren etwa « blaß
geraten sind und die Ausspinnung zu fünf Akten bei steter Wieder -
k: br derselben Motive hier und da ein bißchen schleppt . Am Durch .
schnittSmaß der heutigen Luftspielpcoduktion gemessen , stellt sich
das Stück als eine bessere , im allgemeinen sauber ausgeführte
Arbeit dar ; . ewa im Range seiner vor Jahren aufgeführten
„Schusselchen " - Komödie , die ein gut gesehene ? Konterfei eine ?
anderen gleichfalls ausgeprägt weiblichen Charakterthps entwarf .

Aus dem Hause des reichen alten Onkels , der das hübsche
?stchtchen , eine Kutscherstcchter , bei sich aufgenommen , läuft der
Racker nach einem Krach davon . Sie meint , daß eS ?hr bei dem
Dreigespann von Werbern , die sich um sich gesammelt hat . auch
so nicht fehlen kann . Auf alle Fälle nimmt sie , bei den Eltern
kurze Station machend , den Geburtsschein ihres sie gläubig h«.
wundernden Schwesterchens mit , im Gedanken , daß sich die Lücke
vor dem Namen mit einem „ von " ausfüllen ließe , falls einer der
. zrc, . der sich Baron nennt , auf Standesebenbürngkeit erpicht sein
tollte . Ein gerissener Lump von Oberkellner , der als vierter Kon .
ntrven ! • ziemlich dunkle Pläne entwickelt , wird tnit gebührendem
Aplomb hinausgeworfen . Das Auf und Ab der Heirats -
koniunkiuren , zwischen denen immer wieder der wackere Musikant -
maqnend und beschwörend auftaucht , da ? Durcheinander von Be -
rechnung und ausgelassen bedenkenloser Laune zieht in anekdotisch
lose gefugten Szenen vorüber . Ein hübsclter Einfall ist ' S, daß der
Baron , um derentwillen sie den Schein gefälscht , den Adel sich in
gleicher W« i ' e angeeignet hat und an dem Tage vor der Hochzeit
cn Vorahnung der Polizei verschwindet . So muß statt seiner halt
ein anderer dran : des Kellners Chancen steigen , jedoch in dem ent -
scheidenden Moment wird dieser wiederum vom Musikanten ab »
gelöst . In einer längeren Rede , die der edle , ewig betrogene
Dummerjahn zum Preis der künftigen Hausfrauentreue Hannas
anstimmt , droht die Sache ins Rührfam - Sentimentale umzuschlagen ,
findet aber dann rasch persiflierend wieder Anschluß an den Stil
des Ganzen . Tie so Gefeierte meint zu dem Publikum gewendet :
„ Hab ' ich nicht stets gesagst daß er verrückt ist ! "

Der unentwegt schloärmende Liebhaber war durch Heinz
Stieda , der Droschkenkutscher durch Scherzer , der Baron
durch S ch ü n z e l , der Kellner durch Herrn B e h m « r ansprechend
vertreten . Sehr erheiternd wirkte die lange Gestalt des hinters
Licht geführten ahnungslosen „ Geheimen " , der den Schustcrbarön
Oer » fangen möchte . _ _ Conrad Schmidt .

Theater . Im Rosetheatcr gelangt am 27. November Paul Baders
�rama . Das Gesetz - ' ,um 150. Male zur Ausführung .

Eine Deutsche »hotographischc Ausstellung wird in dtn Räumen des
EtuNgarter Handelshoses im Mai 1320 stattfinden . Sie soll zu einer be-
deutuugsvollcu Beranftaltung werden .

kündete einer der Verkammknnasleiter , daß der Swnrtziraph sich
weigere , seine Personalien anzugeben . Ungeheurer Tumult ,

Fäuste erhoben sich, man versuchte , gegen den Vorstandstisch vor -

zudringen und Hundertc riefen : „ Schlagt den Sviyel tot ! " Der

Versammlungsleiter suchte zu beruhigen und erklärte , daß man
den Mann nach unten bringen we- de . Er habe inzwischen einen

photographischen Apparat holen lassen Man werde den Mann

photograph ieren und ihn dann laufen lassen . Die Ver -

sammlung schien sich zu beruhigen und es wurde gegen den Willen
der Versammlungsleitung beschlossen , in eine Diskussion einzu -
tosten , in der ein Redner zu Gewalttätigkeiten aufforderte und
besonders erklärte , einem solchen . . Spitzel " müsse man den Schä -
del einschlagen . Man müsse nur gut zuschlagen und
niemals daneben . Bald darauf fand man den Stenographen blnt -
überströmt vor dem Gnvcrkschafrshause liegen . Auaerzeugen , die
ihn nach der Polizeiwache am Michae . ' kirchplatz brachten , erklärten ,
daß der Mißhandelte mehrere Wunden am Kopfe hatte und ein

Aua « au ! dem Kopf heracisauoll . Seine Kleidung war mit Blut
besudelt . Bon dem benachbarten Polizeirevier begab sich nun ein
Kriminalbeamter in die Versammlung , um die Ursachen des lieber -
fallcS festzustellen . Kaum bcrtte er nach dem Ver ' ammlnngsleiter
gefragt , äl ? p' ötzlich mehrere Personen . auf da ? Podium stürzten
und dem Versammlungsleiter zuriefen : „ Noske kommt ! " Der Ver -

sammlungsleiter , de : die Abführung des Stenographen veranlaßt
batte . sprang vom Podium cund verschwand in der Menge . Die
Versammlung wurde sviort geschlossen . Ein Kommunist , der trotz -
dem noch sprechen wölkte , wurde an weiteren Ausführungen ge -
bindert .

Vor dem Gewerksckcaftsbause entfaltete ein Mann ecner rote
Fabne und forderte zur Bildung eine ? D e ' m onstrationS -
zugeS auf . Etwa 50 überwiegend junge Leute , schlössen sich ihm
an und zogen unter Absingnng der A rbei terma rsei llaise das Engel¬
ufer entlang Am Michaelkirchplatz stellten sich ihnen Sicherheit ? -
Polizisten entgegen , denen aber Widerstand geleistet wurde . Erst
nachdem die Mannschaften wiederholt gedroht hatten , von der
Waffx Gebrauch zu machen , gelang es , die Demonstranten zu zer -

post - /lbonnenten

öle regelmäßige Zuftellong öes

» vorwärts " im nächsten Llonat keine

unliebsame Unterbrechung erleidet , ersuchen
wir unsere Post - Bbonnenten , das stbonne -
ment für Dezember bei dem zuständigen

Postamt schon jetzt zu bestellen .

vorwärts - Verlag G . m . b« h.

s

streuen , die dem Zuge vorangetragen « rote Fahne WWbe beschlag¬
nahmt und deren Träger verhaftest

Heber den empörenden Roheitsakt meldet MTB : Der Leiter
der Versammlung schaffte den jungen Mann unter dem Ver -
sprechen , ihn vor dem erregten Publikum zu schützen , in einen
im Keller gelegenen Raum . Dort sollte er photographiert werden .
Bei Untersuchung semer Brieftasche wurden Lichtbilder ge -
fanden , die ein behalten wurden . Daraus ließ der Versamm -
lungSleiter das Publikum in den Raum , das den Gefangenen mit
Schlagringen und Stöcken übel zurichtete . Er wurde schließlich
von der Sicherheilspolizei in Schutzhaft genommen .

GewerffchoflsbellMing
Eine Riesenkundgebung , der Postbedicnftete « .

tagte bor einigen Tagen in den Germaniasälen , Ehctusseestraße ,
um den Bericht über das Schicksal ihrer vor längerer Zeit an das
Posstninisteriuvf gestellten Forderungen auf Erhöhung der niedri -
gen Einkommen entgegenzunehmen . Da das Gehalt eines bereits
20 Jahre im Dienste befindlichen Postschaffners einschließlich
200 M. WohnungsgeldeS und Teuerungszulage sich nur auf 8S9 M.
pro Monat beläuft , so hatten die Versammelten bestimmt auf
ein Entgegenkommen des Reichspostministeriums gerechnest Um
so erstaunter waren sie , als ihnen die Mitteilung gemacht wurde ,
daß laut ' einer am l7 . November datierten Antwort des Reichs -
postministerS die Forderungen abgelehnt worden feien . Der Ver -
sammelten bemächtigte sicb darauf eine große Empörung . Wie die
unteren Postbeamten , so können auch die bei der Post beschäftigten
Lohnempfänger aller Art mit ihren Einkünften den notwendigen
Lebensunterhalt nicht mehr bestreiten .

Die Versammelten gaben in einer einstimmig angenommenen
Entschließung ihrer Entrüstung über das ablehnende Verhalten veS
Postministeriums Ausdruck . Sie beauftragtem den Vorstand des
Zentralverbandes Deutscher Post - und Telegrapbcnbediensteten ,
dem Reichspostministerium unverzüglich diese Entschließung vorzu .
legen und auf Einleitung der Verhandlungen zu dringen . Wird
diesem Verlangen nicht alsbald entsprochen , so ist das Lohnamt
beim Reichs - Arbeitsministerium anzurufen . Die Vorbereitungen
hierzu sind sogleich zu treffen .

Achtung ! SlemenS - Senzernl Heute . Montag , abend ? 5 Uhr : Kon -
ferenz aller arbeitenden und ausgesperrten Funktionäre , Kolberger Str . 22,
Felbels Feslsäle .

Dienstag , den 25. November , vormittags 11 Uhr , In der Kronen .
Brauerei Alt - Moabil , Versammlung aller noch ausgesperrten Kollegen
und Kolleginnen des Siemens - Konzern , Am Eingang Stempelung der
Karten . '

Zenirawerhand der Angestellten , Fachgruppe 10. Sektton ck
iHcrren - Knaben - Vurschen - Konfettion ) . Dienstag , den 25. November ,
abends 6M, Uhr , öffentliche Versammlung im Sbultheist - Ausschant , Neue
Iarnbstraße 24/25 . Tagesordnung : „ Unsere Forderungen für den neuen
Tarif . "

Groß ' - verlw
Tie Kommunakbeamtenschaft gegen den Magistrat Berlin .

Gestern vornriftag tagte in den German iasälen eine stark besuchte
Versammlung der Berliner . Kommunalbeamten und Lehrer , die
gegen die Behandlung der Besoldungsreform von feiten des Ber -
l ' . ner Magistrats protestierten . ES wurde folgende Entschließung
gegen eine starke Minderheit , die eine schärfere Fassung verlangte ,
angenommen : ,

» Die heute rn der Gerinaniasälon versammelten Beamten , Be -
amtinnen , Lehrer und Lehrerinnen sowie dauernd Angestellte der
Groß - Berliner Gemeindeverwaltungen verurteilen es aus das
schärfste , daß der Berliner Magistrat von den in morkatelangen
Verhandtungen zwischen den Konimunalbeamten Groß - BerlinS ' und
den Groß - Berliner Gcmeindcvertvetern getroffenen Vereinba -
rungen über die Besoldungsreform . namentlich zu ' . ingunsten der
wirtschaftlich Schwachen , erheblich abgewichen ist . Sie richton an
die Berliner Stadtverordnetenversammlung das dringende
Ersuchen , die in diesen Verhandlungen getroffenen Verein .

danungen , die das Mindestmaß ihrer Forverungen enthalten , in
vollem Umfange wiederherzustellen . "

Verhaftung eines LcutuantsehepaareS wegen schamlosen
Treibens . Die Dienststelle zur Bekämpfung unzüchtiger Bilder
im Berliner Polizeipräsidium hatte schon seit längerer Zeit er¬
fahren , daß wieder einmal ganze Serien von Bildern , die das
LicbcSleben in schamlosester Weise darstellten , von Hand zu Hand
gingen und auch verkauft wurden . Nachforschungen ergaben , daß
es sich um Photographien deutscher Herkunft handelte . Tie Bilder

zeigten » mmer ein und dasselbe Paar , das hier in Berlin geheime
Vorstellungen gab . In den beiden Photographien erkannte man
den Leutnant d. R. Bodo ReimerA und seine Ebeirau . die : m
Oktober mit diesen Vorführungen begonnen haben . Ein Kaufmunn

Kölzow hatte d' ie „ Regie " . AlS Vorführungsraum wurde die

Wohnung einer Frau H o b i n st o ck in der Motzstraße 88 getvähl : .
Hier hatten bereits zwei „ Vorstellungen " siaitgsfunden und sich
eines regen Zuspruchs „erfreut " , trotzdöm als E' ntritisgeld 3 b M.

für jede Person entnommen wurden . Kölzow hatte zur
Werbung von Zuschauern Schlepper an det . Hand , die allein p r o�
Person 10 M. Provision erhielten . Um sich vor polizeilichen
Ueberroschungen zu schützen , war eine sehr scharfe Kontrolle ein -

geführt worden . Am Sonnabend wurde die Gesellschaft von der

Krimistalpolizei ausgehoben . Das Ehepaar ReimerS und der '

Kaufmann Kölzow wurden festgenommen und nach dem Polizei -

Präsidium gebracht . Die Vernehmungen ergaben , daß eS sich bei

dieser neuen Abart von Geschmacksverirrungen auch um „ im -

portierte " Schmutzcreien , handelt . ReimerS , der sich Ingenieur
nennt , war früher längere Jähre in England und hätte dort ähnliche

Veranstaltungen kennen gelernt . Schon im Juni d. I . hatte er ver -

sucht , sie vermittels des FilmS in Spielklubs einzuführen .
Er wandte sich an ein Berliner Filmuntcrnchmen und w' « S es

darauf hin , daß ein Film „Backfisch " , der Intimitäten� hcs Liebes -

lebens darstellt , in Londoner Nachtklubs viel aufgeführt worden

sei und den Unternehmern einen Jahresübcrschuß von 158 090 M.

gebracht habe . Er beabsichtige nun , ähnliche Fclmiwerke darzu

stellen und er habe auch beroiits mne Partnerin , also seine Frau ,

dazu gesunden . Das Filmunternehmen ging jedoch ncht auf da »

Angebor ein und so ' blieb Berlin von diesem schamlosen JJ' . lcn-
w - rf verschont . Nun fand Reimers zunächst in dem Schauspieler
Alwin von Lepe ! und später in dem Kaufmann Kölzow Personen ,
die auf seinen Plan , diese Schamlosigkeiten in naturs vorzu -

führen , eingingen , die Leitung übernahmen und für Zuschauer

sorgten . Die ersten Aufnahmen waren in Dallevstädt bei de ?
Mutter Reimers , die zweiten bei einem Berliner Photographen
und die dritten in der Motzstraße angefertigt worden . Den Der -

trieb der ' . n großen Mengen vervielfältigten Bilder hatte eine

Firma Lüders u. Co. in Hamburg übernommon . All « Phmo -

graphien , die bei der Aushebung in der Motzstraße vorgefunden
wurden , wurden beschlagnahmt .

Wie wir erfahren , ist das da ? erstemal , daß die . Polizei Per -

anlassung gefunden hatte , gegen ein derarüges schamlose ? Treiber

einzuschreiten . Durch ihr rechtzeitige ? Eingreisen ist hossentlcc ! ,
eine weitere Verbreitung derartiger Schamlosigkeiten unterbunden

worden . Gegen alle mittelbar oder unmittelbar beteiligten Per -

sonen ist ein Strafverfahren eingeleitet worden .

Neber den Wicderiiiifba « unserer BollSwirtscknst finden beut «. 7Ü lthr , .
in verschiedenen Staditeilen Grotz - BerlinS 6 öficnilichc Vorträg « stail .
Wir können daher unicrcn Genossen nur empsehlen , sich diese Vorträge ,
die Wege zum wirtschasllicheu Wiederaufbau Deutschlands weisen sollen ,
zu besuchen .

Erstinden auf dem am 15. d. M. Im GewcrtschaftsbauS stattaestrn -
denen Silftuilgssefi des Brauerei - und Mühlenarbeiter . Peebandes : 1 Man -
schcllenknopf , 1 ledern « Damenhandtasche . Abzuholen bei Fritz Korg ,
Swlpische

'
Str . 8. _

Groß - Berliner Lebensmittel .

Tempelhot . 24. bis 20. Nov 250 Gramm Graupeamehl (31) , 250
Gramm Maismehl (38) , 290 Gramm Graupenmehl und 350 Gramm Teig -
waren ( 44 J) . Für Kinder im 1, und 2. Lebensjahre ( A l und A II )
500 Gramm Haferslocken , 500 Gramm Gries , 4 Pakete Keks , Anmeldung
auf 125 Gramm Reis ( 100) , 150 Gramm Hafcrfabrikate ( 101) , 150 Graun »
Teigwaren ( 102) . . 200 Gramm Reis <45 3) für Jugendliche .

Fricdrichsseld «. Tienslag : 250 Gramm Maismehl kB) , 1 Pfund
Aepsel ( Haushcrllstarte ) , 1 Pfund Hülsenfrücht « ( V) . TonitarStag : 250
Gramm Marmelade ( 103) . 150 Grvnm Nährmittel ( 103) . Sonnabend :
250 Gramm MaisgrieS ( C) , Roßfleisch gegen Roßslrischkart «.

Pankow . Ab Dienstag 500 Gramm ausl . Maissabrikaie ( 38 und 39) .
Ab 24. Nov . in den Geschäften , die von Spekowskd beliesert werden , aus
A- Karten Vt Liter und aus B- Karien 14 Liter Milch . Auf ü- Liier -
Krcmkenlarten bis zum 30. Nov . . wieder Frischmilch . » Karlen könne »
vom 2t . bis 80. Nov . nicht beliefert weben . Als Ersatz für die ausfallende
Milch ein Psttnd RcnS .

Adlerßhof . 24. bis 30. Nov . 150 Gramm Graupenmehl ( 101) , 125
Gramm Marmelade ( 81) , 125 Gramm ausländisches Weizenmehl ( W 84) ,
für Jugendliche 250 Gramm ausl . Gerficnmchl ( 46) . Für Kranke gegen
Bezugskart « 125 Grämm bzw . 250 Gramm WeizengrieS , für werdend «
Müller ( November - Milchkart «) 3 Pfund Buchweizengrütze . Ohne Mar -
ken : Schweizer �Tafcläpfel , Weißkohl , Fetthcttng «, Gemüsekonserven „ Kohl -
rabi " , Speisesalz , Landkäs «, frische Räucherhenng «, Seiscnpulver sowie
dw. Lebensmittel .

Ält Glienick «. 24. bis 30. Nov . 125 Gramm Granpenmehl ( 101) ,
250 Gramm Saubohnen ( 101) , 250 Gramm amerikanisches Mehl ( T 23) ,
125 Gramm Marmelade (41) , 250 Gramm Morgentrank (42) . Für Kriegs -
beschädigte 250 Gramm Teigwaren . Für Kranke Graupenmehl . Weih -
nachtsauSgabe Weizenmehl ( 43) und Zucker (44) .

Groß - Serliner Partesnachrichten .
Heute Fnrnenabend in Grlisz - Berlin .

44. Abteilung . Mittwoch , 7 Uhr , bei Militsch , Christianiastr . 115,
Sitzimg der Parieistmkttonär « und der Betriebsverirauenslcui «.

Retnickendorf - Oft : Miigltederversanintkung , Dienstag , 7 Uhr , w der
Schulaula , Letteallee 26 —27 . Tagesordnung : 1. Gen . Kuttner : „ Gegen
die Reaktion " , 2. Diskusston , 3. Vereins - und Gemeindeangelegenheiieu .

Jugenüveranftaltungen .
Abt . S. - O. Heute 7 Uhr im Lokal Kahfer , Reichenberger Str . 147,

Vortrag : Jmpresstomsmus und EMesstonismus .

Hilüungsveranstaltungen .
Steglitz . Der Kursus de ? Genossen Alfred M- eglich über Sozia -

lIZmuS , Ethik und Religion im Gymnasium , Heesestraße , beginnt heut «
8 Uhr in der Klaff « U I 0 — nicht U 10. Teilnehmer können sich dort
noch melden .

Tempelhof . Dienstag , 8 Uhr , tm Phhstksaal des LvzeirmZ , Germania¬
straße 5. Erster Experimentalvortrag des Oberlehrers Gen . Dr . Kop .
Gültig sind die Teilnehinerkarten Nr . 1 —30 . Zum zweiten Vortrags -
abend am 27. November sind noch Tetlnehmerkacten in beschränkter An-
zahl beim Genoffen Daehn « , Dorffir . 52 II , zu haben .

Vorträge , vereine unö versamminngen .
Allgemeiner ErsinberVerband . Dienstag , 7! 4 Uhr , Archaltstr . 11

( Alter Askanier ) . Oiw . Wiesner : Di « Verwerrung von Erfindungen .
Gäste willkommen . — Bereinigung „Deutsches Recht " . Am 25. November ,
8 Uhr , in der Landwirtschastlichen Hochschule . Jnvalidenflr . 42, gemein -
verständlicher Rechtsvoitrag von Justizrat Holz über : Die Annahm « an
Kindesstatt . Zutritt frei . _ _ _

Wetterbericht bis Dienstag mittag : Ziemlicki mild , überwiegend
trübe und nebelig mit weitveubreitcten Regenfällen und mäßigen
südwestlichen bis westlichen Winde » . •

Berantw . für den rcdaktion . Teil : Artnr gickler , Tharlotienburg : für Anzeigen :
Th. »locke , Berlin . Verlag : Borwörts - V- rlaa ®. rn. b. s. , Berlin . Druck: Bo »
wärts - Buchdrückerei u. Verlagsansialt Paul Singer u. So. Berlin , Lindenftr . S.
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Wie man dic ' e jetzt aus naturgemäße Wciie heilt .

Gicht und ' Rk>kumatiS >nilS enlftccicn infolge von Er «
läitung . aber nicht bei jcttzm inäd naili jeber Ertättlmg .
Lie iönnrn nur entilcben . wenn die . >. >ilniäurc ins Blut

getreten iit , statt mit dem Harn de » Slaipir zu verlassen .
Ltrifängtich rcruriacht die i-.n Blut treiseirde - Harrt .

tiure nur geringo Ttüruiigerr , wie Kopj ' chmcrzcn . Mattig -
leit , Unlust zur Llrbrit . Gtitder - efßcn , Stechen in den

Ztlijtn , den MuSleln oder Gelenken . Lpiitcr aber ichlügt
steh die Harnsäure nieder, . besonders an den Stetten , wo
ZaS Mut träger siicbr . gc ' adc wie sich der Schmutz und

Tchlawm in einem Bach fetzt , wo die er langsam slietzt .
Liese Abtaue » unge « sind Kante , spitze ttriUalle . tve . chc osl
tosende Schpuerzeu hervor , uieu , später die Gelenke stets
machen uitl� diele, nnsörmltchi »inoten bilden , wodurch
�Sndc und % iitzc ncft ; üppa . ' n tonnen . Noch schlimmer iit

»die Ndlagerung der Harn ' Sure im Herzen , dteS führt oft
t zu ewem schnellen Tod .

Gegen RdeumatismuZ und Gicht gibt eS keine schnell
«Irkenden Mittel , die Heilung bringen und unschädlich
sind. Die abgelagerten stzris ' . all « müssen eben wieder
durch das Biul ausgelöst und dann durch die Nieren und
den Harn ausgcichieden werden . DaS geht tängiam ,
aber nur so ist dauernde Heilung zu erhoffen ohne
LeKensgesährdung . wie bei allen iotchen Mitteln , die da §
so schon angegriffene Herz ichwächen , wie z. B. Zalqzil
und andere Piäparatc, " die diese oder gar noch schäcsere
Kiste enthalten , wie Colchisin .

Die Nujlviuiig dcr - Harnsäure geschieht durch gewisse
Mineralsalze , wie solche in den bcrühmicn Heilguellen
zur Heilung von Gicht und Rb umaltSmuS vorhanden
sind. Nun sind aber die Heilquellen von der Natur nicht
eigens al ? LSstingZiniltel für Harnsäure beroorgebrachl
worden , sondern sie entbalien die Salze , weiche sie zu-
fällig aus ihrem unterirdischen Wege auslösten .

Da sind mm viele unwichtiae Salze dabei , manche
davon oerzögern sogar die Heilung und etliche find
direkt schädllch .

Da die Wissenschaft diese Vorgänge richtig erforscht
bat , so ist eS gelungen , dle wirksamen Heilkräfte der
Duellen gegen Gicht und Rheumatismus in tonzeutrierter
Tablettensorm zusammenzusaffen im Gichtosint . Nun
tönnen Sie ohne Berussslörung , ohne strenge Diät -
Vorschrift , ohne teure Badereise die Gichtofintkur zu Hause
maäien . DaS ist bequem und billig , eine ganze jütonats -
lur tostet nur M. 9. — in den Apotheken . Aber Sic sollen
diese gule Jtur ganz umsonst erproben , ehe Sie einen
Pfennig dafür ausgeben .

Verlangen Sie die genauen Kurvorschristen nebil
einer Probe Gichtosint umsonst und porlosrei , damit Sie
sich selbst von der guten W rkung überzeugen können .
Die absolute Unlchädllchkcit ist garauliert .

Vergessen Sie nicht , wirklich jroh und glücklich werden
Sie erst sein , wenn Sic sich ganz gesund sühien , warum

wollen Sie auch nur noch etnen Dag länger letben tz
Aber , selbst wenn Gichtosint Sie nicht dauernd von
Ihrem Leiden befreien konnte , >o dürfen Sie doch nie die
Tatsache vergessen , der Versuch kostet Ihnen nichts , kann
Ihnen aber viel einbringen ,

Verlangen Sie also noch beute Gratisvrobe ; eine
Postkarte mit Ihrer genauen und dentlich geschriebenen
Adresse genügt . Am besten >chreiben Sie jetzt gleich an
das GeneraiOepot , Viktoria - ttpothcle , Berlin Nr. 291 ,
Krieörichilr . 19.

Gichtosint ist auch In anderen Apotheken zu haben ,
insbesondere in den Niederlagen :

Elefanten . Zlvotheke . Leipziger Str . 71, am Tönhoffplatz ,
illiiler - Apvitieke , Weddingvlaz ,
Apsihcke am Heruianuplat, . Neukölln .
Gradt ' s Avotdekc , am schlesiichen Bahnhoi ,
Ürzitte�K Apotheke , Potsdamer Str . big. .
Apvtchcic z. gekrbnten schwarzen Adier . A' uguststr . 60.

' » - z :

Heute Montag , 24 . November , abends 7 ' , Uhr :

b Sstentl . voMge :
Aliabendltch 8 Uhr :

tmsszix .

Dr . Orütering
Spezla ' orzt .

Invalidenstraße 35
Ecke Cliausseestraßfe am

Stettiner Bahnhof . *
I0 - t . ' - ö —V; ?. boi . nl . 11 —12

Schrotmühlen ,
ZZirtschanemUhten für Haus¬
halt , Landwirte und Tierhalter .
für Saud - , Kraft * und Pferde -
anirieb . Jede Größe am Lager .
Fordert Preisiists mit Adbil -

dungen�umsonst .
Gnuae , Berlin , Vottastr . 33

fNähe Gesundbrunnen ) .

1. �Vilinlrr » < tov k: Itorafeftsäld ,
Johann - Georg - Ztr . 19,

Fräulein Dr . Berliner :

» swüsl ® SeatWiiDiKis .
"S. Tcntpelhof : BrltS Gesell .

schaftshauö , Äoristraxe ,

Syndikus Dr . Lochmüller ,
Dozent an der Hichnboidt - Hochschule :

. JköWsMs ZM aJaffiikä .
3. Weißonnec : AlbrechtShof ,

Porlstr . IS,

Schriftsteller Brun » Lehmann :

MWMze a. Mazea .
Eintritt frei ! U. Gd

1. Sinsen : Bockbraneret . Ftdicin -
stratze 3,

Ftäulein Adele Friedlündert

Wege zaai BieDnaastoa .
5. Kentpnm : Musikersäle , Kcriser -

Wil beim - Str . 3t ,
Fräuletn Dr . Bernhardt :

Ma öct lenecaag .
G. SnSei » : Armtuhallcn , Komman -

dantenslraße 58,
Schrtststellcr Wilhelm » Sg « :

MSMaasaeraradalfiaea
AMiaiaeaeaMWaali .

Eintritt frei !

Warnung !
vor dem Ankauf der KontlnentaJ - Schreibmaschine
Nr . 71 966 . IS/a *

Belohnung
1000 Mark

demjenigen , der den Dieb der Kontinentalmaschine ermittelt .
Es wird gewarnt , Kontinentalmaschine auch ohne

Nummer zu kaufen oder zu beleihen . Bei etwaigem An¬
gebot sofort Nachricht an das nächste Polizeirevier er¬
beten . Obige Belohnung unter Ausschluß des Rechtsweges
ganz oder teilweise demiemgen oder denjenigen , die zur
Aufklärung , Wiederherbeischatiung der Maschine oder Fest¬
nahme des Diebes beitragen .

HÄBEKO Chemische Fabrik 6. m. b . H.
Berlin N 38 , Franseckystr . 6.
Telegramm - Adresse : RUBENOL .

Handels -

Hasten - Wagen
leiter -
Karre n aller Art
Verlangen Sie Liste Nr. 21.

OruoiliiiaDR S Kiilin
Transportgeräte • Fabrik ,
Kfinenicker Str . 73 u. 113.

llektiomotora
( ileichstrom : : Drehstrom

kauft [*

Inplenrljafcp. ii SchMöiig
Berlin W9, Linkstr . Iii.

Tel . Lützow
Jjö»

und 8518.

v�n stax . 25 . November , abends 7l/aühr ,
Oifaniea - Festsäle , Naunynstraße 27 :

Oeffsntiictier Vortrag:

Deutsclilanils Fall

.

um! Aufstieg
Hauplschriftieiter Df» LOChriülllOr

Seit 1872

miHLS-

FlflüBS
Vtfkiul direkt ab
Fabrik ■Magazin ;

» ZI . « tr . n- I8

Eintritt
frei ! Reiehszestrale für ßeimaiöieiist H 8.

Muslklastrumente
h aller Arl

liefert zu Festgescfcenken

J . Altrichter ,
Musiktfistnimciitenfabrik

Frankfurt a« O.

ZwelggeschSit: c -

MVMMtfj
• im » kü

\

August Strinclherg
Romane

Da » rot * Zimmer / Die Inset -

bauem / Am offenen JAttr

Die gotischen Zimmer

Schwarze Fahnen

Xuagatze in Fraktur , 5 Bände gab. M, 30, ™

( mit 10oi , BuctKindler - Xuf . ctUg )

Maximilian Hardrni Jn der kleinen Sei er

derer , die jermtaiieher Kultur den Bodes

bereiten , ateht Strindberg romta . -

Die deutsche Gesamtausgabe
▼Ott

August Strindberg » Werken

«rticlieint tuMckKc�ck im

Seorz MüUer " Ferlag

München , Clifabtchftr . 26

Vtr langen Sie kostenfrei unsere Kataloge

MT' MinmfiiffvnMmtn « !

mm

öeseitifft

DÄuHaussalbel
!ed. HautausschU Fiechu, !
Hautluclubes . Beinschad . , (
Krampiadern der Frauen f
u. oerg ) . in Origmaldosen I
t, 25. 9 75 erhältlich incer '

„ Elefamen - Apolhche " i
Berlin 213. Leipzigerl

traße 74 (a. Df. nhoffnl 1 '

! ! ! Geld ! ! !
lür jede SBcrtindje . höckfie An-
Icnfsptcife für Plandscheine .
SltiUarUtn , Goldgegeustondc ,
Teppich «, Blichet uiin. Wolff .
Friedrichstr . Ii IIL flodu' ; -.

ligavstteiE
lürlische , amerikanisdic und /

Zigarren
'

. 1» atiie 70, Sä, - 100, 120 2K

Rauchtabak
garantiert rein , übcrfeetfch
I wpensrei . Bstiud 25, — Mari

bei 10 Pfund 23, — Mari .

L. Ksnheiffler , Berlin ,
Bergmannslr . 1 (n, Kreuzberg ) .

Isolierten .Kupferdralit,
Litzen und Wsshsiliaht ,

kauft höchstzahleud
ingenieurbureau Scblicluing
Berlin W 9, Linkstraße 10.
Tel. : Lützqw ' 705 und 8518.

Ül

Könlgstr . 1- 6.

S!

IMM» . « » ! !
Reichbaltiges Lager iß allen Preislagen bei

MAX BUSSE
Berlin N 54 » Brunnenstr . 175 - 177
- an der Invalidenstraße . '

Größtes und facUniscli geleitetes Spezial - Gesiliäft
- Neu eingetroffen : - -

Mäs m 1163 1 an. leelier von 12.- H. an.

Platin
Tiegel , Schalen : Brennstifte i Zahntitte
Schmucksachen > Blltzabieltenpltzcn

Gold -
Barren : Münzen : Schmuck ; Zahngold : Bruchgold

Silber -
Barren t Münzen : Abfälle : Bettecke : LOffel

Gegr .
1903 nm

Gegr .
1903

Nstalikontor
Berlin SW 68 , Alte Jakobstr . 138

Telephon : Moritzplatz 12 853

Telegramm - Adresse : Metaltkontor Berlin SW 68.

Tjijene Schmelze — Direkte Vcrwt - rlunjz .

* 6. ilJ. ii9L iSsä

utlli4 ' L
178ßlt >' ,fgti . ' . barohneAbz M

s

soooo
Empf. u. Ter*, auch a Nachn .

LuselM . « « �
Emil Stlllsr

□amburg , Holzdamm 39
a Bltt « Fechtnltlge BesuUenT . -

mlteinscod

Bank ,
haue

Zentraivcrbat . d der

flngeltedtcn .
Bezirk Grotz - Berlin .

ZI a ch r tz f.!
Am IS. Ztovemdtr 19w

| entschlief unsere Kollegin

Vors
! Berlin O. 112, Sonntag -

fttatze 25.

sEHrelHremAndtnkenl
Die OrtsverwaUnng .

? Lombak ! ! - HaitS�
K II. <!rali . Lew? . Sir 7511 >z»- Höchste Belelbunx

vlskret� Peeilste Z
tielegenhcits - ~
kaufe , Uhren . -»

Brillanten , z
Sclimucksachen . i.

10—50«/ » um. t . adenpr . R

«G, SpeziaI = Behandlung sga
P Wff ? lee0�l Invalidentitr . 147

W ÄkoAsLi Ij l. Etage , Ecke Bergstraße .

Viele Jahre in Krankenhäusern u Kliniken

tätig gewesen .

Hostenlose Gntersucbung nnd Beratung
Ober sachgemäße Bebantilung .

Sprcchstund n 10 —12 und 4 —8, Sonntags 10 —12 .

*Tf _ g _ „ » » e — keine übenrieb . - nen Frefsel Inder
fvl ? i . 1 ; C2 dl ÄiE Färberei u. ßenzlnwäacherei

w « w Karl Karlbaus , StargarderStr . 29
( nahe Bahnh . Prenzl . Allec ) , weroen Sie schnell , billig u. sauber
v. Fachmann bedient , ehneideu . Krieg . besch Extrapreise !

igareiten
Ständige » Caget In rein orlenlcTifchrn n. tflrfifdten
. Voorcllen von Bl. 220, - - an . — Lagerbesuch lohnend .

Berlin 0 27, Alsxaniierstr. 22.
— 9—5 Uhr. —

' ri Ml
kauf ! BJJLLrKliirzenficnätunä * A- . . , A

1 OOlU j Berlin , Wilhelm - Str . 47 I MlaEF j
Notgeldscheine . V J

Preisliste kostenlos .

? ianos StutztlUgei , Harmonien jeder Holz - u.
Stilart . KunstspielapDarate Noten -
rollen . Gebrauchte Instrumente , in

eigener Reparaturvyerkstatt wie neu hergestellt , unter
voller Garantie . Verkaut nur gegen Kasse , daher
billigste Preisberecnnung . Annahme von Aufarbei .
rungen , Reparaturen und Stimmungen »

Max Adam , Münzstraße 16 .

Ziehung unwiderruflich
am 29 . und 27 . November . JJ3Ka0 vom 8, bU 10, Dezember ,

KsMürler Soiterie
100 COOLose 4155 Gewir . se

Gesamtw . der Gewinne Mark :

Lieferune Kompletter

Berren -, Speise -, Sciilal-
Dnri Wotoziniiiiep

ab Fabrikgebäude m. eig.
Lastauto nach igdem Ort

Berlin , Alexanderstr . 31.
i ei. Kest . 1737.

QO 000

Höchst -
gewinn

Haupt¬
gewinn

Lose zu 3,00 M.
IB! 10 lose BrUftLTche 30

Eiue feine Brieftasclte mit 5 Frankf , nnd 3 Rote - Krcnr - Losen 25 . H.
«inachllcClich Porto und 2 Listen .

z Gustav Gaase Hchfg. (inh. K. Scliwarz),
Berlin , Neue Königstr . 86 n. Ncanderstr . 38 ,

JsoteKretiz -Seiii -Merie
545454 Lose 17851 Gewinne

Hauptgewinne von Mark :

IOOOOO

lose zu 3. 60 M. - 0 ? 0 LU,e

10 Lose

So Pfennig extra
einschließlich Porto OC U

und Liste 00 IN ,

%
Eiptrajrungen in die neu ©

4 -

Brikett - Kundenliste
erfolgen vom 15 . —25 . November

auf den i - agcrplitzea

Paulstraße 20g
Nordhafen ,
Ecke Heide - n. Fennstraße

Zentralbüro Potsdamer Str . 134a .
Tel . : Kollendorf 25k7/z528 .

jfj raa ~ Nur olieln - ®| 2

• KunstspielcPianos und Flfis - el •

I Vlrtuola I
■ ermöglichen gleichzeitige Wiedergabe der Stücke 1
W nach Auflassung d. Künstlers u. Selbäinüanrierung Fj
Z RömhiIdtA. -ö. ,K%rL8sV�J

Vor Verkauf von

tzneeksttdsr
Sitbernitrat iilessteinl

anrufen , zahle konkarrenzloue Preise |

Metallkontor , Alte Jakobstr . I

Reklame - Ateiier
Reklame - Unterricht

Max Roemer ,
Neue Wlnterfeldtstraße 37. »

Kaninselle ,
"

Saken - , Ziegen » U. TIchselle ,
wilbtuare tauit zu hächften
Tageapreiien jedes Suaniuai

Ssdett Milk . AKT
»«Hin , Rogstr . 68. eUhsw « 25

Asisenäs
sucht Aizaeettenlaxer

BergmnnnstTa 1.

Zimnlerleute
ftnbrn dauernde Belchästignng .

W. Wesemeier , 11203
»ein , steh ! ( Oronnlchiueifl ) .

UmiäervBßeb am JSiüwosh uai Sonnerslsg Ziehung !
sn

2S . a . 27 .

Jfovmber
ZU

t * allen LoHtrit�tuhättca ro haben .

10 £ oss
aus verseh , Taus ,

s SOJZark
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